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Der Verein 
 
Die "Freunde brasilianischer Strassenkinder" sind ein 
politisch und konfessionell unabhängiger Schweizer Verein, 
der Projekte für Strassenkinder in Brasilien unterstützt. 
Momentan sind es zwei: “Chácara" und "Passos da Criança" 
(auch: "Adilsons Favela-Projekt") kümmern sich im 
südbrasilianischen Staat Paraná um Kinder und Jugendliche, 
welche verlassen auf der Strasse leben oder in diese Lage 
zu geraten drohen. Die Projekte sind langfristig ausgerichtet 
und verpflichten sich den Menschenrechten und den 
Rechten des Kindes. Sie bauen auf den Bedürfnissen der 
Kinder und Jugendlichen auf, behandeln und fördern sie als 
Verantwortliche ihres eigenen Schicksals und bieten ihnen 
realistische Optionen für die Zukunft. Die "Freunde" 
informieren Spenderinnen, Spender und andere 
Interessierte. Sie berichten über die Jahresrechnung des 
Vereins und über die Tätigkeiten und Jahresrechnungen der 
unterstützten Projekte durch regelmässige Newsletter und 
einen detaillierten Jahresbericht. 
 
Kontaktadresse in der Schweiz 
 
Verein Freunde brasilianischer Strassenkinder 
c/o Sandra Merlo, Präsidentin 
Schulstrasse 13 
8952 Schlieren 
Telefon   +41 (0)76 511 59 50 
E-Mail  strassenkinderverein@gmx.ch 
Homepage www.meninos.ch 
 
 
Spendenkonto 
 
Freunde brasilianischer Strassenkinder 
PC 87-640504-2 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
  

Die Projekte 
  
Das Projekt "Chácara" in der Nähe der Millionenstadt 
Curitiba wurde 1994 vom ehemaligen Karmeliter-Mönch 
Fernando de Gois gegründet, der es rund zwei Jahrzehnte 
lang leitete. Es ist politisch und konfessionell unabhängig 
und bietet ehemaligen Strassenkindern zwischen sechs und 
18 Jahren ein Zuhause. Das Mitarbeiterteam besteht aus 
Brasilianerinnen und Brasilianern, verstärkt durch 
Volontärinnen und Volontäre aus der Schweiz und anderen 
Ländern. 
 
  
Im Jahr 2005 entstand das Favela-Projekt "Passos da 
Criança" des ehemaligen Strassenjungen Adilson, der in der 
Chácara aufwuchs. Die Tagesstätte kümmert sich um 
Kinder, Mädchen und Knaben im Vorschul- und Schulalter, 
in einem Armenviertel Curitibas. 
 
 
Kontaktadressen in Brasilien 
 
Chácara: 
Fundação Educacional Meninos e Meninas de Rua Profeta 
Elias 
BR 116, Km 144 
Caixa Postal 13018 
83.800-000 Mandirituba 
Tel. / Fax: +55 (0)41 36 33 11 59 4 
  
Adilsons Favela-Projekt: 
Adilson Pereira de Souza 
Associação Iniciativa Cultural - Passos da Criança 
Rua Manuel Martins Abreu 22 
Vila Torres / Curitiba 
Tel.: +55 (0)41 99038672 
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Grusswort der Präsidentin 
 
Liebe Freundinnen, liebe Freunde brasilianischer 
Strassenkinder 
 
Erstmals darf ich Euch als Präsidentin unseres Vereins 
einen Jahresbericht präsentieren. Das Jahr 2013 war für die 
„Freunde brasilianischer Strassenkinder“ und für die beiden 
unterstützten Projekte in Brasilien voller Veränderungen. In 
unserem Verein in der Schweiz trat Simone Steffen-Knellwolf 
als Präsidentin zurück und in der Chácara übergab Gründer 
Fernando de Gois nach fast zwei Jahrzehnten die Leitung an 
einen Nachfolger. Über alle diese Entwicklungen ist in 
diesem Jahresbericht mehr zu erfahren.  
Keine Wechsel gab es in der Führung des Favelaprojekts 
Passos da Criança. Aber dort konnte die Arbeit stark 
ausgebaut und auch professionalisiert werden. Vor allem 
war dies dank Spenden aus der Schweiz möglich. So konnte 
das Favelaprojekt das Nachbargrundstück kaufen. Ein 
wichtiger Schritt für eine wichtige Arbeit in schwierigem 
Umfeld.  
Trotz den Veränderungen gab es auch viel Konstanz und 
Kontinuität. Viele Kinder, rund 60 pro Projekt, fanden ein 
Dach über dem Kopf. Sie erhielten Essen, Betreuung, 
Bildung. Und das ist das Wichtigste, was wir durch unsere 
Arbeit und die Unterstützung aus der Schweiz garantieren 
können.  
Auch unser Verein existiert bald seit zwei Jahrzehnten. Und 
ich bin die fünfte ehemalige Volontärin, welche ihn leiten 
darf. Das freut mich. 
Für Ihr Vertrauen, Ihre Hilfe, Ihre Treue und Ihr Interesse 
danken wir herzlich. 
Ein herzliches Dankeschön geht auch an Anna Schmid, 
Margrit Tuchschmid, Hans-Peter Hächler und Marko 
Jyrkinen, von denen die Bilder in diesem Jahresbericht 
stammen. 
 
Ihre 

 
 
 
 
 
 
 
 

Sandra Merlo 
 
Präsidentin des Vereins  
Freunde brasilianischer Strassenkinder 
  
 

 
 

Chácara 
  
Im Verlauf des Jahres 2013 betreute das Projekt 
durchschnittlich 60 Knaben und männliche Jugendliche 
zwischen sechs und 18 Jahren. Der Betreuerstab umfasste 
über 40 Personen, von denen zahlreiche in Teilzeitpensen 
angestellt waren. 
Im Jahr 2013 änderte sich, was die Finanzierung des 
Projekts angeht, nicht viel. Neben grosszügigen Spenden 
aus der Schweiz bekommt die Chácara pro betreutes Kind 
einen Beitrag der Herkunftsgemeinde. Allerdings ist es trotz 
gesetzlicher Pflicht oft mit grossem Aufwand verbunden, 

dieses Geld einzutreiben. Einzelne Gemeinden haben feste 
Plätze im Projekt gebucht. So bezahlen die Städte Curitiba 
und São José dos Pinhais für je 25 Kinder. Die Gemeinde 
Tamandaré kommt für zehn Betreuungsplätze auf. Die 
Beiträge decken die Kosten aber nicht. 
Im Jahr 2013 war es wiederum oberstes Ziel der Chácara, 
möglichst gute Bedingungen für die Entwicklung der oft aus  
sehr schwierigen Verhältnissen stammenden Knaben zu 
schaffen. Das gelang nicht immer gleich gut. 
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Gerade bei der wichtigen Arbeit mit den Familien, die zum 
Teil weit entfernt leben, fehlte es zuweilen auch an der 
Unterstützung von Staat und Gemeinden. 
Von da her war das Jahr durch viele Herausforderungen 
geprägt.  
Zudem kam es zu Veränderungen beim Personal. So 
übernahm der erfahrene Erzieher Lázaro von Fernando die 
Leitung des Projekts. Fernando wirkte aber weiterhin 
beratend. Christiane übernahm derweilen von Elaine, die 
sich in den Mutterschaftsurlaub  verabschiedete, die 
Funktion der Koordinatorin. 
Besonders war, dass rund ein Drittel der Kinder und 
Jugendlichen das Projekt verliess. Dies ist auch eine Folge 
davon, dass neu gesetzlich vorgeschrieben ist, dass Kinder 
schneller als früher zu ihren Eltern(teilen) oder anderen 
Verwandten zurückkehren. Zwölf Chácara-Bewohner taten 
dies. Neun weitere verliessen das Projekt, ohne dass sich 
eine familiäre Lösung anbahnte. 
  
 

Schule, Fussball und Capoeira 
 
Für die Knaben war es auch im vergangenen Jahr sehr 
wichtig, neben  dem regulären Schulbesuch auf die 
pädagogischen Aktivitäten in der Chácara zählen zu können. 
Ermöglicht werden diese 
Aktivitäten zum Teil von 
privaten Sponsoren wie 
der Bank HSBC. Sie 
beruhen im Wesentlichen 
auf spielerischem 
Fundament. Drei 
Lehrerinnen im Projekt 
beschäftigten sich 2013 
allein mit der schulischen 
Begleitung der Jungs. 
Während in zahlreichen 
Bereichen Fortschritte 
erzielt werden konnten 
wie in der oben 
erwähnten engen 
schulischen Begleitung, 
gab es auch negative Erfahrungen. So schwänzten einige 
Jungs zuweilen grundlos die Schule oder waren in Konflikte 
verwickelt, deren Bewältigung für alle Beteiligten viel Energie 
kostete. 
Grundsätzlich gelingt die Integration der Chácara-Bewohner 
in die öffentliche Schule. Zum Teil sind hier gegenüber 
ehemaligen Strassenkindern aber auch Vorurteile 
vorhanden. Während der Ferienzeit und an Wochenenden 
kämpfte das Projekt immer wieder auch mit einer 
Unterbesetzung bei den Betreuern, was einzelne Jungs zum 
Teil dazu nutzten, sich sehr grosse Freiheiten  

herauszunehmen. 
An Sitzungen und Treffen unterschiedlicher Art wurden 
Themen wie Gewalt, Drogen, Konfliktfähigkeit oder 
Sexualität besprochen. Die Zusammenkünfte und 
Gespräche dienten auch dazu, mit den Grösseren die 
bevorstehende Integration in den Arbeitsmarkt zu planen. 
Eine wichtige Rolle spielten erneut Aktivitäten wie Fussball 
oder der gewaltfreie Kampftanz Capoeira. Beim Sport 
konnten die Jungs ihre überschüssige Energie bei 
regelmässigen Wettkämpfen in positive Bahnen lenken. Es 
ging immer auch darum, zentrale Werte des 
Zusammenlebens zu bestätigen und das Selbstvertrauen zu 
stärken. Dazu gehört die Integration in eine fixe 
Tagesstruktur, die zum Beispiel mit Aufgaben wie 
Aufräumen oder Putzen verbunden ist. Diese Aktivitäten sind 
für die Erzieherinnen und Erzieher immer auch eine 
Gelegenheit, den Stand der Entwicklung der Jungs zu 
beobachten und zu analysieren. Auch wenn dies nicht immer 
im gleichen Masse erwünscht ist, spielen Computerspiele 
oder soziale Netzwerke im Internet eine nicht unwichtige 
Rolle im Alltag. Als Belohnung für gutes Mitwirken und 
Benehmen wurde meist einmal im Monat ein Ausflug in 
einen Wasserpark unternommen, wo sich die Jungs bei 
zahlreichen Spielen vergnügen und ablenken konnten. 
Die Volontärinnen Cláudia und Marcela kümmerten sich um 
die monatlichen Geburtstagspartys, die neben den süssen 

Abwechslungen 
(Kuchen) immer auch 
eine schöne Form der 
Gemeinschaft 
darstellten und 
insbesondere die 
Geehrten freute. 
Die kulturellen 
Aktivitäten wiederum 
boten eine sehr gute 
Gelegenheit, um die 
Beziehungen der 
Chácara zu ihrer 
Umgebung zu pflegen. 
Einen vollen Erfolg 
konnte die Gruppe 
verzeichnen, die sich 

afrikanischen Tänzen widmet. Unter professioneller 
Anleitung eines Lehrers kam es zu Auftritten in der nahen 
Metropole Curitiba und am Projektort Mandirituba. Ähnlich 
erfolgreich verliefen die Capoeira-Klassen in der Chácara.  
 
Auch 2013 fanden wiederum verschiedene ökumenische 
Gottesdienste und Begegnungen statt. 
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Informatik-Kurse und Lebensgeschichten 
 
Die Informatik-Kurse hätten eigentlich eine wichtige 
Bedeutung für das Berufsleben. Doch die Kurse in der 
Chácara unter Lehrer Eliel verliefen nicht immer ideal. Dies 
hatte zur Folge, dass die Projektleitung entschied, 
interessierten Jungs die Möglichkeit zu geben, ausserhalb 
des Projekts Kurse zu besuchen, was rege benutzt wurde. 
Erneut fanden für die Älteren zahlreiche 
Berufsvorbereitungskurse statt, um eine optimale 
Vorbereitung auf den wichtigen Schritt in die Selbständigkeit 
zu ermöglichen. 
Die Betreuung der Jungs mit ihren grösstenteils schwierigen 
Lebensgeschichten stellte die Betreuer manchmal vor 
grosse Herausforderungen. Zentral ist es darum, dass sie 
die Möglichkeit erhielten, sich in Gruppen über ihre 
Alltagserfahrungen auszutauschen und ihre Rollen mit 
professioneller Unterstützung zu reflektieren. Auch Anna 
Schmid, die Gründerin des Vereins Freunde brasilianischer 
Strassenkinder, trug mit ihrem Seminar, das sie während 
ihres Besuches abhielt, dazu bei. 

 
 
 
 

 
Unterstützung und Schwierigkeiten 
 
Die Arbeit mit den Herkunftsfamilien nahm auch im 
vergangenen Jahr eine wichtige Rolle ein. Für die Betreuer 
der Chácara ist es eine gute Gelegenheit, die Angehörigen 
zu begleiten und im Idealfall so vorzubereiten, dass eine  
Rückkehr der Kinder möglich wird. In einem Dutzend Fälle 
gelang dies 2013. Leider tragen die brasilianischen 
Behörden, die sich aus dieser Familienarbeit weitgehend 
zurückgezogen haben, nicht gerade viel dazu bei. 
Zusammen mit dem Rotary Club aus Curitiba wurden zudem 
zwei Familien-Tage in der Chácara organisiert, wo sehr viele 
gute Begegnungen möglich waren. Bei zahlreichen 
öffentlichen Auftritten oder Diskussionen in verschiedenen 
Städten des Bundesstaates Paraná oder bei Begegnungen 
mit lokalen Politikern konnte der ehemalige Projektleiter 
Fernando de Gois die Arbeit der Chácara bekannt machen 
und zum Teil auch für lokale Unterstützung werben. 
Fernando nahm selbst an einem Kongress in der Hauptstadt 
Brasilia teil, wo es konkret um die Umsetzung der 
Familienarbeit ging. Fernando wurde zu einem Mittagessen 
mit Präsidentin Dilma Rousseff eingeladen, wo es generell 
um die Situation der Strassenkinder in Brasilien ging. 
Zusammen mit der Bevölkerung des Weilers Quatro 
Pinheiros, wo das Projekt seinen Standort hat, wurde im 
Oktober 2013 das 20-Jahre-Jubiläum der Chácara gefeiert. 
Einige Schwierigkeiten gab es bei der Aufrechterhaltung des 
kleinen Gesundheitspostens. Es ist eine kleine Praxis auf  
dem Gelände der Chácara in der angereiste Ärzte 
Sprechstunden anbieten. Der Posten stellt eine wichtige 
Brücke zur lokalen Bevölkerung dar, die davon profitieren 
kann.  Wegen finanzieller Engpässe bei der Gemeinde stand 
das Fortbestehen 2013 auf wackligen Beinen, doch das 
stark beanspruchte Angebot konnte aufrechterhalten 
werden.  
Finanzielle Engpässe gehörten im Projekt auch generell zum 
Alltag. Das hatte erneut damit zu tun, dass brasilianische 
Gemeindegelder nur mit grosser Verspätung eintrafen, weil 
Jugendliche in schwierigen Verhältnissen offenbar nicht 
überall zu den Prioritäten des öffentlichen Haushalts zählen. 
  
Dies ist eine gekürzte und leicht bearbeitete Fassung des 
Jahresberichts des Projekts. 
 
Übersetzung: Jürg Ackermann 
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Passos da Criança 
 
Das Favela-Projekt Passos da Criança betreute 2013 täglich 
rund 60 Kinder. Es nehmen leicht mehr Mädchen (53 
Prozent) als Knaben an den Aktivitäten in der Tagesstätte 
teil. Insgesamt war 2013 für das Projekt in einem 
Armenviertel der südbrasilianischen Grossstadt Curitiba ein 
erfolgreiches Jahr. Es konnte im achten Jahr seiner Existenz 
die Kinder, die grösstenteils aus sehr schwierigen 
Verhältnissen kommen, gut betreuen und fördern. 
2013 konnte das Projekt rund zehn Knaben und Mädchen 
mehr aufnehmen als im Vorjahr. Nach wie vor bestand aber 
eine Warteliste mit Namen von mehr als 50 Kindern. 
Noch Ende 2012 hatten Projektleiter Adilson und seine 
Mitstreiter das Nachbargrundstück ihres Sitzes kaufen 
können. Damit ist die Platznot entschärft worden. 
Intensiviert und verbessert werden konnte die 
Zusammenarbeit mit den Familien, mit den Schulen 
und den Gemeindebehörden. So gelang es, dass die 
Schulleistungen und das Verhalten der Kinder 
ausserhalb des Projekts besser wurden. Niemand hat 
die Schule verlassen müssen. 
Einzelnen Eltern, die mit grossen Problemen kämpfen, 
konnten auch dank der  Zusammenarbeit mit dem 
Projekt eine bessere Beziehung zu ihren Kindern 
aufbauen. Sie nehmen verstärkt am Leben und am 
Lernen ihrer Söhne und Töchter teil.  
Die Arbeitsbedingungen der Passos-Mitarbeiter 
konnten während des Jahres verbessert werden. Auf 
Weiterbildung wird Wert gelegt. Einzelne Mitarbeiter 
haben sich für die Fachhochschule eingeschrieben. 
Das Projekt konnte neue Partnerschaften eingehen, 
beispielsweise mit der Schweizer Stiftung Pro Pauperibus 
und der Universidade Federal do Paraná sowie mit dem 
Coritiba Football Club, der in der höchsten brasilianischen 
Fussballliga spielt. 
 
Schwierigkeiten und Herausforderungen 
 
Das Projekt, das mitten in einem Armenviertel geführt wird, 
wird von der zunehmenden Kriminalität in der Favela 
betroffen. Zwar kam es zu keinen direkten Übergriffen, aber 
das gewalttätige Umfeld, in dem die betreuten Kinder 
aufwachsen, macht auch dem Projekt zu schaffen.  
Trotz Verbesserungen muss stark an der Zusammenarbeit 
mit den Eltern gearbeitet werden. Es fehlt an Sozialarbeitern, 
welche die Familien betreuen und begleiten können. 
Teilweise mangelt es an Schul- und Büromaterial. 
Naturalspenden können bisweilen nicht abgeholt werden, 
weil das Projekt über kein Fahrzeug verfügt. 
Zu schaffen machen der Passos-Leitung auch die 
vergleichsweise tiefen Löhne von Mitarbeitern. Dies hat zu 

Abgängen wichtiger Fachkräfte geführt. 
Die Küche ist aufgrund der stetig steigenden Kinderzahl zu 
klein geworden. Eine Schwierigkeit bestand aus 
Platzgründen darin, Lebensmittel gut zu lagern. 
 
Gespräche und Aktivitäten 
 
Die Passos-Mitarbeiter haben zahlreiche Gruppen-, Einzel- 
und Elterngespräche geführt. Den Kindern boten sie 
sportliche und sozialpädagogische Workshops zu Themen 
wie Menschen und Umwelt, Capoeira, Informatik, 
Rollenspiele, Werken und Basteln, Körperpflege und 
Hygiene, menschliche Grundwerte, Regeln und Gesetze 
sowie Aufbau des Selbstwertgefühls. Ein Augenmerk wurde 

auf Drogenprävention, häusliche Gewalt, sexuelle 
Ausbeutung und Kinderarbeit gelegt. Das alles sind 
Probleme, welche viele der betreuten Kinder bereits im 
Primarschulalter kennen. 
Wichtig waren und bleiben Aufgabenhilfe und Nachhilfe, die 
Mütterberatung und Hausbesuche bei den Familien.  
  
Dies ist eine gekürzte und leicht bearbeitete Fassung des 
Jahresberichts des Projekts. 
 
Übersetzung: Estefan Meyer 
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Aktivitäten der "Freunde"  
im Jahr 2013 
 
Ich darf zum ersten Mal als Präsidentin unseres Vereins in 
der Schweiz auf ein Vereinsjahr zurückblicken. Unser 
Vorstand führte im Jahr 2013 fünf Sitzungen durch: Zweimal 
durften wir Gäste sein bei meiner Vorgängerin Simone 
Steffen-Knellwolf in Ebnat-Kappel im Toggenburg. Gar drei 
Mal trafen wir uns bei mir Zuhause in Schlieren bei Zürich. 
Die Dezember-Sitzung diente - wie jedes Jahr - der 
Finanzplanung.  
Unser Verein hat seine Spenderinnen und Spender, 
Mitglieder und weitere Interessierte 2013 wie gewohnt 
zweimal mit einem Newsletter über seine Aktivitäten und die 
Entwicklungen in den Projekten informiert. Mit dem Rücktritt 
von Simone Steffen-Knellwolf war eines der Themen für den 
Sommer-Newsletter gesetzt. Meine Vorgängerin hat den 
Verein während drei Jahren umsichtig und mit grossem 
Engagement geführt. Nun, nach der Geburt ihres ersten 
Sohnes und gestiegener beruflicher Verantwortung, hat sie 
sich schweren Herzens entschieden, ihr intensives 
Freiwilligenamt aufzugeben. Wir danken Simone herzlich für 
alles, was sie zuerst im Jahr 2006 als Volontärin und seither 
als Vorstandsmitglied für unseren Verein, die Projekte in 
Brasilien und die dort betreuten Kinder geleistet hat.  

Für den frei gewordenen Platz im Vorstand konnten wir 
einen jungen Schweiz-Brasilianer gewinnen: Estefan Meyer 
wurde in Brasilien geboren, kam als Knabe in die Schweiz, 

absolvierte hier die Schulen und arbeitet heute in Zürich im 
Finanzbereich. Dank seiner Sprachkenntnisse hat er für 
unseren Vorstand den Kontakt zu Adilsons Favela-Projekt 
übernommen.  
Als Kontaktperson zur Chácara war 2013 weiterhin Jürg 
Ackermann im Einsatz, der zudem das Vize-Präsidium des 
Vereins übernommen hat. Seit der Vereinsgründung 1995 

arbeiten Carla Brodbeck, Aktuarin, und Andreas Hug, 
Kassier, im Vorstand mit. Das Gremium komplettierten Rahel 
Campagnola-Knellwolf, Ingo Lange, Bernadette Snozzi und 
Thomas Knellwolf. 
Die Vorstandsmitglieder haben auch 2013 bei verschiedenen 
Gelegenheiten den Verein und die Projekte vorgestellt und 
repräsentiert. Zum Beispiel tat dies Bernadette Snozzi beim 
Rotary Club Toggenburg. Rahel Knellwolf stellte Anträge für 
finanzielle Hilfe bei verschiedenen Kirchgemeinden, die zum 
Teil erfolgreich waren. Erneut hat uns die Schule Feldmeilen 
mit einer Spendensammlung unterstützt. Besten Dank! 
Aktiv für die „Freunde brasilianischer Strassenkinder“ ist in 
der einen oder anderen Form immer wieder 
Vereinsgründerin Anna Schmid. 2013 hat sie erneut die 
Projekte in Brasilien besucht und dem Vorstand nach der 
Rückkehr über ihre Eindrücke berichtet. Gleiches tat 
Volontärin Sarah Hänggi, die an der Zürcher Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften studiert. Sie hat ein 
halbjähriges Praktikum in der Chácara absolviert. 
Vorstandsmitglieder trafen in der Schweiz Chácara-
Mitarbeiterin Marlene Schüssler d'Aroz, die sich auf eigene 
Kosten in Europa aufhielt. Sie erzählte von ihrer Erfahrung in 
der Arbeit mit ehemaligen Strassenkindern. 
 
Sandra Merlo, Präsidentin 
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